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in dieser ersten Kampagne des nordamerikanischen
Feldzugs einen ausgezeichneten Ruf und in hohem
Grade die Achtung des Generals Lord Corn-

wallis, dem er jetzt mit seiner Jägerkompagnie
unterstellt war.

Am 5. Januar 1777 wurde ihm der Vorposten
von Rariton Landing, auf dem Wege von
Brunswick nach Boundbrock, anvertraut, und hier
verging selten ein Tag, ohne daß er mit dem
Feinde zusammengestoßen wäre.

(Fortsetzung folgt.)

Et« Marche«.

Ein Märchen für mich selbst mein Leben,
Von mir erlebt — und doch so fremd —,

Bin machtlos dem Geschick ergeben
Im Brautkleid und im Todtenhemd.
Wer hat's erzählt? Wer hat's erfunden?
Ist es ein Sang von dieser Welt?
Hat es zu kürzen seine Stunden,
Der Ewige sich vorerzählt?
So alt wie Eva die Geschichte:

Ein Kindlein liegt im Mutterschooß,
Wächst wie die Blume auf zum Lichte,
Trägt tausendfach erlebtes Loos,
Zieht wieder Kinder auf zum Leben,
Lebt für sie fort und wird sich fremd,
Lauscht seines Daseins Märchen eben
Im Brautkleid und im Todtenhemd.

W. Kerkert.

Der Mutter Kauten spiel.

Neulich unter alten Sachen

Fand ich meiner Mutter Laute,
Und mir war, wie wenn ich träumte,
Als ich wieder sie erschaute,

Sie, die in der Kindheit Zeiten
Mir so hold und traut erklungen,
Die so oft den müden Knaben
Lieblich in den Schlaf gesungen! —

Froh nahm ich sie an mein Herze
Und besah sie mit Entzücken,
Nahm ein Band von blauer Seide,

Wieder sie damit zu schmücken,

So, wie damals es gewesen,

Als das Mutterauge wachte,
Das mir stets so treu und milde
Liebevoll entgegen lachte. —

Und mir ist's, als hört' auf's Neue
Ich die alten, schönen Lieder ,
An die Wand hing ich die Laute,
Freundlich blickt sie zu mir nieder;

Einen Strauß daran ich steckte,
Einen Strauß von wilden Rosen,
Und es spielt ein Frühlingslüftchen
Mit den Saiten, mit den losen,

Und sie klingen und sie flüstern
Leise von den goldnen Tagen,
Wo die liebe Hand der Mutter
Sie dereinstens angeschlagen. —

Hrnfi Wolfgang Ketz von Wichdorff.

Aus Heimach und Fremde.
DieöffentlichenBibliothekeninHessen.

 Vor kurzem erschien im Verlage von Otto Harrasso-
witz in Leipzig ein neues Adreßbuch der Deut

schen Bibliotheken als Heft 10 der Beihefte
zu dem vom Oberbibliothekar, Geheimen Rcgierungs-
rath Dr. Otto Hartwig in Halle herausgegebenen

Centralblatte für Bibliothekswesen." Verfasser des
umfassenden, übersichtlichen, mit großer Sorgfalt be
arbeiteten Adreßbuchs der Deutschen Bibliotheken ist
der seitherige Bibliothekar an der Universitäts-Bibliothek

Güttingen, seit wenigen Wochen nach Königsberg berufene
Dr. Paul Schwenke, dessen Name allein schon genügt,
um zu konstaliren, lwß hier ein durchaus gediegenes
Werk vorliegt. In der Voraussetzung, daß es für
die Leser unserer Zeitschrift gewiß nicht ohne Interesse
sein wird, über unsere hessischen öffentlichen Bibliotheken
Näheres zu erfahren, bringen wir auf Grund der

Mittheilungen in jenem Werke nachstehend kurze ge
schichtlichen Notizen, Angaben über die Bücherzahl,
den Verlag zur Anschaffung neuer Bücher, die Benutzung
derselben etc. der hier in Betracht kommenden An
stalten. Als öffentliche Bibliotheken in unserem en

geren Vaterlande Hessen kommen für uns vornehmlich
die Universitäts-Bibliothek in Marburg, die ständischen
Landes - Bibliotheken in Kassel und Fulda, die

Mmhard'sche Stadt-Bibliothek zu Kassel, die Stadt-
Bibliothek zu Hanau, die Bibliothek des königlichen
Staats-Archivs zu Marburg und die Bibliothek des
bischöflichen Seminars zu Fulda, in Betracht.

Wir beginnen mit den Notizen über die Univer

sitäts-Bibliothek zu Marburg. Dieselbe
zählt 149 700 Bände (darunter c. 450 Inkunabeln),

557 Handschriften und 95 000 Hefte. Der jährliche


